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GENAUIGKEIT DER KREISAßLESUNG 360° 400 g 
Bussole n-Theodolit T O 1' 1' 

Repetitions-Theodolit T 1 6" 10" 

Universal-Theodolit T 2 1" 1" 

Präzision s-Theodolit T 3 0,2" 0,5" 

Jedes dieser Instrumente ist das Produkt vollständiger Be­
herrschung der Theorie und erschöpfender Kenntnis der prak­
tischen Forderungen. In jahrelangen Versuchen wurde eine 
Serie von vier Instrumenten geschaffen, die dank ihrer letzten 
Durchdachtheit jede zweckmäßige Kombination enthält. Alle 
überflüssigen Einzelheiten, die sich bei der Entwicklung zeit­
weise aufdrängen, schieden automatisch aus durch das lang­
same Reifen der Konstruktionen. Diese vier Instrumente bieten 
dank ihrer planmäßig abgestuften Genauigkeit für jede Auf­
gabe die beste Lösung. 

Verkaufs-A.G. Heinrich Wild, geodätische Instrumente 
Heerbrugg (Schweiz) / Lustenau (Osterreich) 

Vertreter: Eduard Ponocny, Wien IV 
Prinz Eugenstraße 56 / Fernruf U 45-4-89. 
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Universal-Theodolit 111 
Das Instrument für die trigonometrische Punkt­
einschaltung, für Polygonisierung und Tachymetrie 
sowie für genaue optische Distanzmessung. 

Richtungsmessung: Fernrohr mit 40 mm Öff­
nung und 27facher Vergrößerung. Ablesung durch 
schwenkbares Okular (2 Horizontalkreis- und 
r Höhenkreisstelle gleichzeitig) mit Skalenmikro­
skop 1211, mit opt . .  Mikrometer 211• Glaskreise 
- helle, scharfe Bilder. 
Optische Distanzmessung mit Vorsatzkeil, Ge­
nauigkeit 2-3 cm auf roo m. 

Mit Schnurlot, starrem oder optischem Lot und 
elektrischer Beleuchtung, in Holz- oder ·Metall­
behälter lieferbar . 

.Nivelliere @ RecluktionspTachymeter 
LotstabpEntfernungsmesser „Loclis" 

Druckschriften und 

KAMM 
K AR l S G A S S E 11 

GEGRÜNDET 1818/TELEPHON U 48-5-56 

GEODÄTISCHE INSTRUMENTE 

Drucksach en kostenlos 

Korrespondenz in allen Weltsprachen 



Karto�raphisches, früher MilitHr2eo2raphisches 1nst1tut, Wien 
VIII., Krotenthallergasse 3 
Ausführung und Verlag sämtlich er off izie ller Staatska r t e n  des 
Bundesstaates Oesterr eich auf Grund der österr. Landesaufnahm e. 
Neue österr. Karten 1: 25.000 bereits erschienen: Purkersdorf-Heiligenkreuz, 

Umgebung Graz, Salzkammergut, einige Blätter von Ost-Tirol und Süd­
Kärnten und das Großglocknergebiet. 

Neue österr. Karten 1: 50.000 bereits erschienen: Salzkammergut, Ost-Tirol, 
Umgebung von Graz, Villach, Arnoldstein, Hermagor und Sillian. 

\oVanderlrnrten 1: 75.000 mit Waldaufdruck und \Vegmarkierungen von allen 
Gebieten Oesterreichs. 

Generalkarten 1: 200.000 von Mittel-Europa in vier Farben 

1 nternationale Transporte 
G rstmann Lindner, ien, 1.., 

Inhaber: Wilhelm Frank Judenplatz 8 
Gegründet 1869 Telephon U 28-4-1 9 

Spediteure des Bundesamt�s für Eich· und Vermessungswesen 
Verpackungen Reisegepäck-Expreßdienst Verzollungen 
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Werkstätten für geodätische Instrumente 
und Feinmechanik 

ien, IV., Prinz ugenstraße 56 
Gegründet 1897 Fernruf U-4�-4-89 

Heliotrop für Tag· und Nachtbeobachtungen 

Theodolite, Tachymeter, niuellier-Instrumente 
Meßgeräte aller Art. 
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der A. G. Heinrich Wild, Heerbrugg 
Schweiz 
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Nr. 1. Baden bei Wien, im März 1936. XXXIV. Jahrg. 

Koo:rdinatenberechnung 
au.s dem Einschneiden mittels einer Doppelmaschine. 

Von Ing. Zoltan T a  m a s, Budapest . 

§ 1. V o r k e n n t n i s s e . 

Auflösung der Aufgabe mit der Brunsviga-Maschine. 

Die einfache Brunsviga-Maschine hat eine Zehnerübertragung im Zähl­
werke . Nach dem Löschen ersche int eine weiße ( +) oder rote ( -) Ziffer im 
Zählwerk, entsprechend dem positiven oder negativen Drehsinn der Kurbel. 
Man kann auch im Resultatwerke positive oder negative Zahlenwerte zustande 
bringen, da die negativen Werte in der dekadischen Ergänzung erscheinen .  
Wir stellen aber an  dem Einstellwerke keine algebraischen, sondern nur absolute 
(positive) Zahlenwerte e in .  Die Einstellung der dekadischen Ergänzungen wollen 
und müssen wir außer Acht lassen, nachdem bei der jetzigen Bauart der Ma­
schinen die fehlerlose Rechnung gefordert wird . 

Es soll e in algebraischer Wert x = (a. b) mit seinem richtigen Vorzeichen 
in  das Resultatwerk eingebracht werden. Um die Aufgabe zu lösen, müssen 
wir das Vorzeichen des Produktes (a. b) noch vor dem Beginn der maschinellen 
Rechnung kennen . Dann wird der Absolutwert von a eingestellt und in dem 
durch das Produktionsvorzeichen angegebenen positiven (weiß) oder negativen 
(rot) Drehsinne solange gekurbelt, bis die Zahl b im Zählwerke erscheint .  jetzt 
können wir das Produkt mit dem richtigen Vorze ichen im Resultatwerke 
ablesen. 

Zwei einfache Maschinen sollen derart nebeneinander zusammengebaut 
werden, daß die Zahnräder der Einstellwerke auf eine gemeinsame Kurbeiachse 
montiert werden .  Die die Resultatwerke enthaltenden Schlitten werden auch 
zusammengebaut . Es ist aber nur ein einziges Zählwerk nötig. Die gemeinsame 
Achse hat e ine eingebaute Wechselkonstruktion; bei der Stellung „g" des 
Wechsels drehen s ich die beiden Walzen in gleichem,_ bei  der „e"-Stellung in 
entgegengesetztem Sinne . Ist der Wechsel in Halbierungsstelle G-), so wird 
die linke Maschine ausgeschaltet .  
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Durch eine entsprechende Wahl  der Wechselstellung und des Drehsinnes 
der Kurbel läßt sich erreichen, daß die Zahlen in den Resultatwerken die _

voraus 
festgestellten Vorzeichen aufweisen. Nämlich: 

Ist die Wechsel- Ziffern aufweisen 
bezeichnen, dann 

stellung ist und wenn die und wir wo l len 
werden wir in der 

so ge-
gleichzeitigen linken 1 rechten wählt, daß der eine solche Hand-

Drehsinn der bei- Kurbeidrehungen habung der Ma- Maschine die Pro-
den Walzen im Zählwerke schine mit dukte mit den 

Vorzeichen 

gleich weiße 1 g + + + 
gleich rote g - - -

entgegengesetzt weiße e + - + 
entgegengesetzt rote e- + -

erhalten . Aus dieser Zusammenstellung ist ersichtlich, daß die rechte Maschine 
auch nach dem Zusammenbau als einfache Maschine arbeitet, d. h. eine weiße 
( +) Kurbeidrehung bringt immer ein positives Resultat , und daß die Resultate 
gleiche (entgegengesetzte) Vorzeichen haben, wenn die Walzen im gleichen 
(entgegengesetzten) Sinne laufen . 

§ 2. D i e  a 1 1  g e m e i n e  L ö s u n g  d e r  A u f g a b e.  

Unserer Auffassung nach ist die-hier behandelte Rechnungsweise in erster 
Linie für die Berechnung von Detailpunkten geeignet, wenn alle dieselben in 
der Feldarbeit durch Einschneiden aus drei trigonometrischen Grundpunkten 
bestimmt werden. Um die Detailpunkte bei der Kartierungsarbeit mittels einem 
Koordinatographen auftragen zu können, benötigen wir die auf die Sektions­
linien bezogenen reduzierten Koordinaten der Detailpunkte. Die Berechnung 
wird unmittelbar die reduzierten Detailkoordinaten geben, wenn wir die Grund­
punkt- und Detailpunktkoordinaten auf ein und denselben Nullpunkt reduzieren . 
Die Wahl der Grundpunkte richtet sich rtach dem Terrain . Es kann vorkommen, 
daß die zwei Grundpunkte und der neue Punkt in drei verschiedenen Sektionen 
und zugleich in drei verschiedenen Quadranten liegen . Um die Aufgabe in der 
ganz allgemeinen Form zu lösen, wollen wir in der folgenden Ableitung auch 
diesen Fall annehmen . 

Wenn sich die Indizes auf die betreffenden Grundpunkte beziehen und 
die orientierten Richtungen der Visierstrahlen mit p bezeichnet werden, lauten 
die Gleichungen der beiden Visierstrahlen 

Y - Y1 
. .  

tg Pi_ • (� - X1)} 
- ( " ) . . . . . .  (1) 

y - Y2 - tg P2. X - X2 
Man kann sie auch in der folgenden Form aufschreiben: 

Y 
_ 

[[Y1 - tg P1. X1Jl + tg Pi· �} . . . . . . . . (2) Y - Y2 - tg P2 · X2 + tg P2 . X 
Die Auflösung nach y und x liefert die Koordinaten des Neupunktes . 
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Die praktische Durchführung der Rechnung wird eine solche Form auf­
weisen, die uns an die Morpurgo'sche Rechnungsweise erinnert. Es wird gefor­
dert, daß der im Resultatwerke erscheinende Ordinatenwert y des Neupunktes 
Psein. wahre s Vorzei chen tragen soll, d.' h. e in  negativer y-Wert muß in dekadi­
scher Ergänzurtg vorkommen .  Der Abszissetiwert x des Punktes P erscheint 
im Zählwerke entweder in weißen oder in roten Ziffern. Wir wollen betreffs 
des wahren Vorzei chens des x-Wertes e inen Sicheren Anhalt bekommen .  (Die 
Farbe der Ziffern im Zählwerke bedeutet bei dieser Rechnungsweise noch nicht 
das richtige Vorzei chen des Wertes.) Es sollen die Regeln für die Handhabung 
der Maschine festgeste llt werden.  

Um zu erreichen, daß der  y-Wert im Resultatwerke das wahre Vorze ichen 
habe, müssen wir auch die e inzelnen Glieder der Gleichungen (2) mit den wahren 
Vorze i chen zustande bringen.  Die e inzelnen Rechnungsschritte sind aus der 
Tafe l Nr. 1 ersichtl ich, die aus der Detai l ierung der Gleichungen (2) ent­
standen i st .  

+' c 
Einstellung 0 +' 1 ·-·c ._ ..... ...., ro .r:: . 
. links 1 rechts 

-� u !-., ;:i,_ 
rnZ �P.. 

A Y1 Y 2 +1 
1 tg Pi X - 1 

2 tg P2 - X 2  

3 tg Pi tg P2 X 
i 

Tafe l Nr.  1. 

Handhabung der Maschine 

Wechsel 
stellung 

g 
1/ 2 

1 Drehsinn 

sgn (Y2) 

sgn (- tgp1 . X1) 

sgn (- tgp2 . X 2) 

sgn ( + tg P2 . x) 

Nach der MultipliJ{ation 1 
ist zu löschen 

1 
Zählwerkµ, Einste llwerk 

Zählwerk 

Zählwerk 

Die e inzelnen Schritte des Rechnungsganges werden im folgenden näher be­
sprochen .  Der e igentliche erste Schritt wurde aus praktischen Gründen An­
fangsschritt genannt. 

A n f a n g s s c h r i t t . Die Werte von y1 und y2  haben mit den wahren 
Vorze i chen im Resultatwerke zu erscheinen. Die Absolutwer.te werden e in­
gestel lt. Die dazugehörige Wechselste llung ist g oder e, dementsprechend ob 
die algebraischen Werte von Yi und y2 die gle ichen oder entgegengesetzten 
Vorzei chen aufweisen .  Der Drehsinn der Kurbe l i st immer mit dem Vorzeichen 
(sgn) von y2 identisch. Es wird e inmal gekurbelt . Nachher wird im Zähl- und 
Einstellwerke gelöscht . 

E r s t e r  S c h r i t t . Es soll der algebraische Wert von ( _..:. tg p�. x1) 
i n  der l inken Maschine tu dein bisherigen Resultat addiert werden .  Es wird 
der Absolutwert tg p1 l inks eingeste llt und mit x1 multipliziert. Wir haben den 
Wechse l in allen Fällen auf ,,g" zu ste l len .  Der Drehsinn der Kurbel ,  gegeben 

durch das Vorze i chen des Produktes (- tg p1„ x1) , i st positiv (weiß) oder negativ 
(rot) .  Dieses Vorze ichen

· 
muß noch voraus festgestellt ·werden. Während der 

Multiplikation lauft die rechte Walze leer. Nach Vol lendung wird im Zählwerk 
ge löscht . Die l inke Einstellung von ·tg p1 blei bt unverände-rt. 
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Z w e i t e r S c h r i t t . Es wird der algebraische Wert vön (- tg p2• x2) 
in  der rechten Maschine zu dem bisherigen Resultate hinzugekurbelt, indem 
wir den Absolutwert tg p2 rechts e instel len und mit x2 multiplizieren . Zu diesem 
Verfahren ste l len wir den Wechsel in al len Fällen auf die Halbierungsstel le  (t). 
Der Drehsinn der Kurbel ,  gegeben durch das Vorzeichen von (- tg p2 • x2), 
muß noch voraus festgestel lt werden .  Während der Multiplikation i st d ie  l inke 
Maschine ausgeschaltet. Nach Beendigung der Multiplikation wird im Zähl­
werke gelöscht . Die Einste l lung ble ibt . 

D r i t t e r S c h r i t t . Der vorläufig noch unbekannte Wert von 
( + tg p1 • x) soll auf der l inken,  derse lbe von ( + tg p2 • x) auf der rechten 
Maschine versuchsweise hinzugekurbelt werden,  bis die Resultatwerke die 
gleichen Zahlen zeigen („Angleichung", „ Gleichkurbeln").  Die Einste l lung 
für dieses Verfahren i st von früher zurückgeblieben .  Die Wechse lste l lung ist 
g oder e, je nachdem die Tangentenwerte die gleichen oder entgegengesetzten 
Vorze ichen  haben. Der Drehsinn der Kurbe l  wird durch das Vorze ichen von 
(+tgp2 . x) gegeben. 

Bis  jetzt war die Feststel lung des Drehsinnes ohne Schwierigkeit möglich . 
Im dritten Schritte i st aber x se lbst und dessen Vorzeichen i m  allge meinen 
unbekannt und deshalb kennen wir das Vorzeichen  von ( + tg p2 • x) auch nicht. 
Wenn diese Vorze ichenfrage auf Grund der im nächsten § mitgetei lten Erörte­
rung schon erledigt worden ist, fängt d ie  Angleichung der Resultate an und 
es wird auf das möglichst Gleiche gekurbelt . Wir  lesen im Schlitten unter der 
Tangente , deren Absolutwert der kleinere ist, den Wert )' des Neupunktes ab, 
und zwar mit dem wahren Vorze ichen .  Gleichzeitig finden wir den Wert x 
von P i m  Zählwerke. Das Vorze ichen von x wird laut nächsten § festgeste llt. 

Es ist  leicht zu erkennen, daß die  Rol le  der beiden Grundpunkte A1 
und A2 vollkommen gle ichberechtigt ist.  Es i st gleichgültig, welchen Grund­
punkt wir A1 nennen .  

§ 3 .  R e  g e 1 n f ü r d i e A n g 1 e i c h u n g. 

A. D i e r e c h n e r i s c h e B e  s t i m m u n g v o n  s g n (x) .  Wenn 
wir in den Gle ichungen (2) die Werte 

[)'1 - tg P1 .  X1J = C1 und [Y 2 � tg P2 .  X2 ] = C2 

e insetzen, gibt uns die Auflösung 

und folglich gilt für das Vorzeichen 

sgn x = - sgn (c1 - c2) • sgn (tg P i - tg p2) • • • • • (ix) 
Man muß wissen ,  daß c1 und c2 d iejenigen Werte sind, die nach dem zweiten 
Schritte i n  den Schl itten erscheinen, d.  h. d ie  Größe, welche aus der Y-Achse 
durch die beiden Geraden abgeschnitten werden .  

Wenn wir vor d e m  Beginn der maschinel len Rechnung über das Vor­
zeichen von x n ichts wußten, wie es in vorigem § angenommen wurde, so läßt 
sich dieses Vorzeichen mit Hilfe der Regel (ix) feststellen, Da der numerische 
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Wert von (c1 - c2) und von (tg p1 - tg p2) für uns überfliissig ist, ist es leicht, 
die Vorzeichen zu entscheiden .  Hier muß noch darauf hingewiesen werden, 
daß die Regel (a) eine allgemeine Gültigkeit besitzt. Sie läßt sich in jedem 
Zwischenmoment während des angefangenen dritten Schrittes verwenden. 
Nur müssen wir unter c1 1 und c12 die Zahlenwerte verstehen, welche im linken 
und rechten Schlitten in diesem Momente erscheinen .  

Cl. 

B.  D i e z w e i H a u  p t r e g e 1 n .  In einem Zwischenmoment des an­
gefangenen dritten Schrittes, also wenn eine beliebige Zahl x. in dem Zählwerk 
erscheint, sehen wir in den Resultatwerken die Ordinaten y.i, y.2 der Schnitt­
punkte E1 E2, welche aus unseren Geraden durch die auf x. Entfernung ge­
zogenen Paralle len ausgeschnitten  werden.  Das Angleichungsverfahren strebt 
durch Annäherung solch einen Experimentalwert x. zu erreichen, . daß die 
dazugehörigen Ordinaten Ye1 und y.2 möglichst miteinander übereinstimmen 
und dadurch dem gesuchten Werte YP gleich angesehen werden . 

Wir bezeichnen mit Cg und cK die Zahlenwerte in den Schlitten, welche 
nach dem zweiten Schritte unter dem größeren und kleineren Tangenten­
absolutwerte erscheinen. Aus der geometrischen Interpretation werden die 
folgenden Regeln klar: 

Haben die Tangenten die e ntgegengesetzten Vorzeichen, dann liegt YP 
zwischen cg und cK und zwar immer näher zu cK. 

Haben die Tangenten die gleichen Vorzeichen, so  liegt YP jenseits cK. 
Wenn cK algebraisch kleiner (größer) ist als cg, so ist YP algebraisch noch kleiner 
(größer) als cK. 

Die beiden Sätze zusammengefaßt, lautet die H a u p t r e g e 1 N r. I: 
„Der Wert YP liegt in der Nähe von cK." 

Die Hauptregel hat eine allgemeine GUltigkeit . Sie läßt sich in jedem 
Zwischenmomente des angefangenen dritten Schrittes verwenden . Nur müssen 
wir unter c1K und C1g die Zahlenwerte verstehen, welche im Schlitten unter 
dem kleineren, bzw. größeren Tangentenabsolutwerte in diesem Momente 
erscheinen, also die Ordinaten, welche früher mit y.1 und y.2 bezeichnet wurden. 

Für die praktische Durchführung der Angleichung dient die H a u p t­
r e g e 1 N r. I I: „ Die Angleichung der Resultatwerke wird auf der Schlitten-



station höchsten Ranges angefangen.  Es wird in dem Sinne gekurbelt, daß die 
Zahl cg, w�lche in dem Schl itten unter dem größeren Tangentenabsolutwert 
steht, s ich zu der Zahl in dem anderen Schl.itten nähern soll. Auf einer jeden 
Schlittenstation wird solange gekurbelt, bis die be iden Zahlen am besten an­
genähert sind." 

Dann wird der Schlitten eine Station weitergeschoben.  Auf der neuen 
Station tritt die Rege l wieder  in Kraft . Während der Angle ichung werden die 
Ziffern der Resultatwerke stufenweise identisch . (Schluß folgt.) 

Das landwirtschaftliche Bringungsrecht 
unter besonderer Berücksichtigung des n.-ö. Güter;. 
und Seilwege-Landesgesetzes vom 24. November 1933, 

LGBI. Nr. 6 von 1934. 

Von Agrarbaurat Ing. Josef P r o k s c h.  

Eine der wesentl ichsten Maßnahmen zur Erhaltung der Gebirgsbauern­
wirtschaften bildet die Regelung der Bringungsmöglichkeiten sowohl für ihre 
e igenen landwirtschaftlichen Erzeugnisse als auch für ihre Bedarfsgegen­
stände . 

Zumeist fehlen die für e ine zweckmäßige Bewirtschaftung notwendigen 
Verbindungen überhaupt oder sie sind so ungünstig angelegt,  daß ihre Benützung 
sich äußerst zeitraubend und daher verteuernd auswirkt . 

Die Regierung kam daher e inem großen Bedürfnis entgegen,  als s ie  seit 
dem Jahre 1927 mit ihrer weitgehenden finanziel len Unterstützung den Bau 
von zahlreichen Güterwegen und landwirtschaftlichen Sei laufzügen tatkräftigst 
förderte . 

Hie be i  wurde die unliebsame Erfahrung gemacht, daß e inze lne Grund­
besitzer der für die Herste l lung der Verbindungen. oft notwendigen Inanspruch­
nahme ihres Grundes nicht zustimmten.  

Das bestehende Notwegegesetz vom 7 .  Juli 1896, ROBI. Nr.  40, reichte 
nicht aus, diesem Übelstande abzuhelfen .  Es ist darin die zwangsweise Ver­
bindung durch Schaffung von Weggerechtigkeiten nur mit dem öffentlichen 
Wegenetz erreichbar .  Die weitere Möglichkeit der Überspannung fremden 
Grundes mit e inem Transportse i l  war bisher überhaupt n icht vorgesehen. 

Es ergab s ich somit die Notwendigkeit, ein eigenes Sondergesetz zu 
schaffen ,  das mit dem Bundesgesetz vom 18. August 1932, BOB!. Nr. 259, 
über die Grundsätze , b

·
etreffend das landwirtschaftliche Bringungsrecht -

Güter- und Seilwege-Grundsatzgesetz -, erlassen wurde . Die Ausführungs­
gesetze hiezu wurden von den einzelnen Landtagen beschlossen und die Hand­
habung derse lben den .Agrarbehörden übertragen .  

D i e  weiteren Erörterungen s i nd  dem n .-ö . Landesgesetz vom 24. Novem­
ber 1933, LOBI. Nr .  6 .von 1934, betreffend das landwirtschaftliche Bringungs­
recht - Güter- und Sei lwege-Landesgesetz (0. S .  L. 0.) -, entnommen. 
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I n h a l t d e s l a n d w i r t s c h a f t l i c h e n  B r i n g u n g s r e c h t e s: 

Das landwirtschaftl iche Bringungsrecht besteht aus dem Rechte , land­
wirtschaftliche Erzeugnisse über fremde Grundstücke ohne Weganlage zu 
bestimmten Zeiten zu befördern oder zu diesem Zwecke landwirtschaftliche 
Güter- oder Seilwege anzulegen und zu benützen, weiters Gegenstände, die 
zum Bau und zur Instandhaltung dieser Wege bestimmt sind, vorübergehend 
auf fremden Grundstücken lagern zu lassen .  Die im Rahmen eines landwirt­
schaftlichen Betriebes gewonnenen forstwirtschaftl ichen Erzeugnisse s ind den 
landwirtschaftl ichen gleichzuhalten .  

A n s p r u c h a u f  E i n r ä u m u n g  e i n e s  B r i n g u n g s r e c h t e s: 

Anspruch auf Einräumung e ines landwirtschaftl ichen Bringungsrechtes 
haben: der Eigentümer, der Fruchtnießer oder Pächter des notleidenden Grund­
stückes. 

A r t e n  d e s l a n d w i r t s c h a f t l i c h e n B r i n g u n g s r e c h t e s: 

Das landwirtschaftliche Bringungsrecht kann als Grunddienstbarkeit 
ode r als persönliches Recht e ingeräumt werden.  

Als  Grunddienstbarkeit nur dem Eigentümer e iner landwirtschaftl ich 
genutzten Liegenschaft, wenn es der Befriedigung eines dauernden oder regel­
mäßig wiederkehrenden Bedürfnisses zu dienen hat. 

Als persönl i ches Recht außer dem Eigentümer auch dem Fruchtnießer 
oder. Pächter �iner landwirtschaftl ich genutzten Liegenschaft, für einen e in­
zelnen Fall oder für eine bestimmte Zeit. 

E n tsc h ä d i g u n g: 

Bei Einräumung e iner Grunddienstbarkeit gebührt dem Eige ntümer 
des belasteten Grundstückes für die damit verbundene Wertherabminderung 
des Gutes e ine  angemessene Entschädigung. 

Bei Einräumung eines persönl i chen Rechtes i st der hiedurch verursachte 
Schaden zu ersetzen .  Eine solche Einräumung kann von der Bestellung e iner 
Sicherheit für eventue l le  Schadensgutmachungen abl}ängig gemacht werden. 
Der Anspruch i st - bei sonstigem Verluste - binnen 6 Monaten bei  der Agrar­
behörde geltend  zu machen. D i e  Agrarbehörde hat hiebei  auch auf Nachtei le, 
die eventuell Nutzungsberechtigte oder Pächter erleiden, Rücksicht zu nehmen .  

A b t r e t u n g v o n G r u n d f l ä c h e n: 

Im Falle der Bauausführung e ines Güter- oder Sei lweges kann der Eigen­
tümer des zu be lastenden Grundstückes ver langen,  daß der Berechtigte die 
e rforderliche Grundfläche gegen Entrichtung eines entsprechenden Einlösungs­
preises in sein Eigentum übernimmt. 

En t e i g n u n g  v o n B a u s t o f f e n: 

Auf Verlangen des Berechtigten haben ihm die Eigentümer (Fruchtnießer, 
Pächter) der Grundstücke, auf welchen ein Güter- oder Sei lweg errichtet wird, 
sowie die Eigentümer der angrenzenden Grundstücke die für die Erbauung 
und Erhaltung derselben notwendigen Baustoffe, namentlich Steine,  Schotter, 
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Erde und Holz, gegen e ine angemessene Entschädigung zu überlassen,  wenn 
diese Stoffe zur Verfügung des Eigentümers (Fruchtnießers, Pächters) stehen, 
leicht gewinnbar und zur Führung der e igenen Wirtschaft e ntbehrl ich sind 
und e ine anderweitige Beschaffung derselben mit unverhältnismäßig großen 
Kosten verbunden wäre . 

Über Bestand und Ausmaß dieser Verpflichtung sowie über die Höhe 
der zu leistenden Entschädigung entscheidet die Agrarbezirksbehörde . 

D a  u e r, Ä n d e  r u n g u n d A u f  h e b u n g d e  s l a n d w i r  t s c h a f t-
1 i c h e n B r i n g u n g s r e c h t e s: 

Der Anspruch auf die Einräumung e ines landwirtschaftl ichen Bringungs­
re chtes unterl iegt nicht der Verjährung. Im Falle e ines Eigentumswechsels, auch 
bei Zwangsversteigerungen, tritt der neue Besitzer als Rechtsnachfolger in 
das Verfahren e in,  bzw. es sind eingeräumte Dienstbarke iten für ihn bindend. 
Bei e iner Änderung der Verhältnisse kann der Berechtigte oder der Verpflich­
tete bei  der Agrarbehörde die Abänderung ode r Aufhebung des Bringungs­
rechtes verlangen . Die  Agrarbehörde kann gegebenenfalls den tei lweisen oder 
gänzlichen Rückersatz von geleisteten Entschädigungen anordnen . 

B e s t i m m u n g e n  ü b e r  l a nqwir t s c h a f t l i c h e  S e i l w e g e: 
Als landwirtschaftliche Seilwege gelten alle mit e inem Transportse i l  

ausgestatteten Beförderungsmitte l ,  d i e  unter Ausschluß der  Personenbeförde­
rung nur der Beförderung von landwirtschaftlichen Erzeugnissen oder der zur 
Bewirtschaftung notwendigen  Sachen von oder zu den landwirtschaftlich 
genutzten Grundstücken dienen . 

Zur Anlage und zum Betrie be ist e ine besondere Bewilligung der Agrar­
behörde erforderlich. Diese hat Bestimmungen über den Betrie b, die Erhaltung, 
die Beaufsichtigung und die Einhaltung der Sicherheits- und baupolize i l ichen 
Vorschriften zu enthalten .  Der Berechtigte ist verpflichtet, die Kosten für 
Sicherheitsvorrichtungen an bestehenden Anlagen und Leitungen, an den 
Kreuzungsstellen derse lben mit dem Sei lwege, dem Eigentümer .dieser Anlagen 
und Leitungen zu ersetzen .  Weiters haftet er für jeden Schaden, der durch 
die Errichtung und Benützung des Seilweges i rgendwie entstanden ist . Der 
Ersatz dieses Schadens ist, bei sonstigem Verluste, binnen 6 Monaten im ordent­
l ichen Rechtswege geltend zu machen. Für die landwirtschaftlichen Sei lwege 
f indet das Eisenbahnkonzessionsgesetz keine Anwendung, mit Ausnahme jener 
Seilwege, die e ine Bahn kreuzen, berühren oder auf Bahngrund ausmünden .  

B e s o n d e r e V o r a u s s e t z u n g e n  f ü r  d i e  E i n r ä u m u n g  e i n e s  
1 a n  d w i r  t s c h a f t l i c h e n B r i n g u n g  s r e c h t e s: 

Die Einräumung eines landwirtschaftl ichen Bringungsrechtes sowie die 
Enteignung von Baustoffen ist unzulässig, soweit öffentl iche Rücksichten ent­
gegenstehen. Die Einräumung e ines landwirtschaftl ichen Bringungsrechtes 
kann nur dann erfolgen, wenn der hiedurch zu erreichende Vortei l  die damit 
verbundenen Nachte i le  überwiegt. 

Be i  Inanspruchnahme von öffentlichen Straßen und Wegen oder von 
Grundstücken, die Zwecken der Militärverwaltung, der Eisenba

_
hn, des Luft-
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verkehres, des Bergbaues dienen oder auf denen e ine Elektrizitäts- oder Tele­
graphenanlage , eine gewerbliche Betriebsanlage oder eine Hei l- oder Pflege­
anstalt besteht, hat die Agrarbehörde - vor Erlassung ihrer Entsche idung -
die Zustimmung der jewei ls zuständigen  Verwaltungs- bzw. Aufsichtsbehörde 
e inzuholen. 

Wird e ine Schlägerung von Waldbeständen erforderlich, so ist vorher 
die Forstbehörde zu hören .  

Durch oder über e i n  Gebäude , e inen Hofraum, e inen e ingefriedeten 
Garten, e inen Werks- oder Lagerplatz, e ine gewerbliche Betriebsanlage oder 
e ine Bergwerksanlage darf das landwirtschaftl iche Bringungsrecht nur mit 
Zustimmung des betreffenden Eigentümers e ingeräumt werden .  

G e m e i n s c h a f t 1 i c h e 1 a n d w i r t s c h a f t 1 i c h e B r i n g u n g s­
r e c h t e: 

Ein landwirtschaftl iches Bringungsrecht kann auch mehreren Berechtig­
ten gemeinsam e ingeräumt werden .  Die Eigentümer der bedürftigen Liegen­
schaften sind von der Agrarbehörde zu einer Güter- oder Seilwegegenossenschaft 
zusammenzuschließen und mit den entsprechenden Satzungen und sonstigen 
Vorschriften auszustatten .  

D i e  e inzelnen Genossenschaften mit den zugehörigen Liegenschaften 
und deren Eigentümer sind in das von der Agrarbezirksbehörde zu führende 
„ Güterwege buch" e inzutragen .  Die Agrarbezirksbehörde hat zu veranlassen, 
daß die Zugehörigkeit e ines Grundstückes zu einer derartigen Genossenschaft 
im Grundbuche , i m  Gutsbestandsblatte der Liegenschaft (A-Blatt I I .  Teil) 
ersichtl ich gemacht wird. Über Streitigkeiten in der Genossenschaft e ntschei­
det die Agrarbehörde . 

E i n l e i t u n g  e i n e s  Z u s a m m e n l e g u n g s v e r f a h r e n s: 

Wenn die Einräumung e ines landwirtschaftlichen Bringungsrechtes durch 
e ine Änderung von Grenzen oder durch einen Tausch von Grundstücken er­
le ichtert oder im Zusammenhange damit e ine erfolgrei chere Bewirtschaftung 
der zum Bringungsgebiet gehörigen Grundstücke erre icht werden kann, so 
kann die Agrarbehörde nach Anhören der Landes-Landwirtschaftskammer 
e in  Zusammenlegungsverfahren von Amts wegen einle iten, falls n icht dadurch 
der Zusammenlegung e ines größeren Gebietes vorgegriffen wird. 

Be h ö r d e n  u n d  V e r f a h r e n: 

Die  Durchführung dieses Gesetzes obliegt der Agrarbezirksbehörde als 
1. Instanz. 

Gegen ihre Entscheidungen steht die Berufung an den Landes-Agrar­
senat offen .  Im allgemeinen ist damit der lnstanzenzug erschöpft . Nur gegen 
Erkenntnisse, in  welchen die Einräumung e ines landwirtschaftlichen Bringungs­
rechtes abgewiesen oder e in  solches e ingeräumt, bzw. e in bereits bestehendes 
aufgehoben oder abgeändert wird, können vom Bewerber wie vom Belasteten 
die Berufungen bis an den Obersten Agrarsenat im Bundesministerium für 
Land- und Forstwirtschaft e ingebracht werden .  Für Wege , die als öffentl iche 
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Wege angelegt werden,  gelten die hiefür bestehenden besonderen Bestimmungen .  
Das Verfahren wird auf Grund e i n e s  be i  d e r  Agrarbezirksbehörde e ingebrachten 
Antrages in die Wege geleitet . Im Bedarfsfal l e  findet eine mündliche Ver­
handlung an Ort und Ste l le  statt, um festzustel len ,  ob das begehrte Bringungs­
recht und d ie  geplante Anlage unter die Bestimmungen des Gesetzes fallen .  
Trifft das zu, so wird dies i n  e inem vorläufigen Bescheide ausgesprochen und 
darin auch die Bewi l l igung zur Vornahme der Vorarbeiten für d ie  Projekts­
verfassung erteilt. Der e ndgültige Beschei d  hat al le rechtl ichen, f inanzie l len 
und technischen Vorschriften und Bestimmungen zu enthalten. Die Agrar­
behörde hat alle e rforderl ichen grundbücherl ichen Eintragungen und Löschun­
gen von Amts wegen zu veranlassen .  

Al le Eingaben, Verhandlungsschriften ,  Beilagen ,  Rechtsurkunden ,  Er­
klärungen, Ausfertigungen,  Besche ide,  Vergle iche und Legalisierungen,  inso­
ferne hievon kein anderer Gebrauch gemacht wird, sowie alle im Verfahren 
erforderlichen Vermögensübertragungen ,  Rechtserwerbungen und bücherlichen 
Eintragungen s ind stempel- und gebührenfrei .  

S t r a f b e s t i m m u n g e n: 

Die Übertretung dieses Gesetzes oder der e rlassenen Anordnungen sowie 
die fahrlässige oder vorsätzli che Entfernung der angebrachten Zeichen, Marken, 
Pflöcke, Ste ine ,  Signale usw. - insoweit n icht eine gerichtlich strafbare Hand­
lung vorliegt - gelten als Verwaltungsübertretungen und werden von der 
Agrarbehörde mit 500 Schil l ing oder 4 Wochen Arrest, bei erschwerenden Um­
ständen oder im Wiederholungsfalle mit 500 Schi l l ing u n d 4 Wochen Arrest 
bestraft. 

Die Österreichische Pola:rjahrunte:rnehmung 1932/33 
und ih:re astronomische Ortsbestimmung der Insel 

Jan Mayen. 

1. Vorgeschichte. 
Zur Erforschung der Polargebiete ging von Österreich vor einem halben Jahrhundert 

der Gedanke aus, eine überstaatliche Zusammenarbeit ins Leben zu rufen. Er fand guten 
Boden und führte zur E r  s t e n Ö s t e r  r e i c h i s c h e n P o 1 a r j a h r u n t e r  n e h­
m u n g 1882/83 auf der kleinen norwegischen Insel J a n M a y e n, wo von den Forschern 
ein winterfestes Lager errichtet wurde, dessen Reste noch nach fünfzig Jahren aufgefunden 
wurden. 

Im Zuge dieser Unternehmung wurde in den Jahren 1882 und 1883 von Linienschiffs­
leutnant Richard Freiherr B a s s o  von G ö d e  1 - L a  n n o y mit Hilfe eines Universal­
instrumentes von Starke & Kammerer in Wien und eines Chronometers die· P o  1 h ö h e 
(geographische Breite) des zur Beobachtung errichteten Pfeilers nächst dem Lager auf Jan 
Mayen aus Zirkummeridianhöhen von Sternen ermittelt und das Ergebnis cp1 = 70° 59' 48· 1" 
erhalten, wobei als Fehler des Mittels mcp1 = ±3'711 oder ± 114 m angegeben werden. 

Auch die g e o g r a p h i  s c h e L ä n g e  wurde mittels eines Passageinstrumentes 
von Pistor & Martins und eines Chronometers von demselben Beobachter in der Zeit von 1883, 
März 17.-19., aus M o n d  kulminationen berechnet und ).1 = -Oh 33m 52'52• = s0 28' 07·811 

westlich von Greenwich mit einem Fehler des Mittels mt.i = ±0·37s = ±5·611 oder ±56 m 
gewonnen. 
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2. Die zweite österreichische Polarjahrunternehmung. 
Genau fünfzig·Jahre nach dem ersten Polarjahr fand abermals in überstaatlicher Zu­

sammenarbeit eine neuerliche Erforschung des nördl ichen Polgebietes statt, i n  deren Rahmen 
Österreich durch d ie  Z w e i t e Ö s t e r  r e i c h i s c h e P o 1 a r j a h r u n t e r  n e h m u n g 
1932/33 auf Jan Mayen mitwirkte. 

Die Unternehmung, deren Aufbau einem Ausschuß.der Wiener Akademie der Wissen­
schaften oblag, an dessen Spitze Prof. Dr. Wilhelm S c h m i d t, D irektor der Zentralanstalt 
für Meteorologie und Geodynamik, stand, d iente sowohl erdmagnetischen und klimatischen 
Forschungen wie auch astronomischen Ortsbestimmungen auf dem hinreichend erhaltenen 
und der Lage nach aus dem ersten Polarjahr genau bekannten Beobachtungspfeiler der Unter­
nehmung der Jahre 1882/83, wodurch die wertvolle Gelegenheit geboten ist, e ine etwaige Ver­
änderung der geographischen Lage der Insel Jan Mayen während eines halben Jahrhunderts 
festzustel len. 

An der Unternehmung nahmen drei Österreicher, Dr .  Hanns T o 11 n e r  als Leiter 
sowie  Dr. Rudolf K a n i t s c h e i d e r  und Ing. Fritz K o p f, tei l .  

Die wichtigsten Beobachtungsbehelfe, e in Universal instrument von Starke & Kam­
merer sowie  zwei Chronometer, wurden der Unternehmung vom Bundesamt für Eich- und 
Vermessungswesen i n  Wien dank dem besonderen Entgegenkommen seines Präsidenten Ing. 
Alfred G r o m a n  n leihweise überlassen. 

Über einen Tei l  der Forschungen, über die astronomischen Beobachtungen, liegt nun 
ein Bericht mit  den Messungsergebnissen und ihrer Besprechung vor: 

T o 11 n e r  Hanns Dr „ Leiter der Österreichischen Polarjahrunternehmung 1932/33 
auf Jan Mayen: A s t r o n o m i s c h e 0 r t s b e s t i m m u n g e n a u f J a  n M a y e n .  
Mit dre i  Tafeln (16 x 24 cm, 11 Seiten). Aus den Sitzungsberichten der Akademie der Wissen­
schaften i n  Wien, Mathem.-naturw. Klasse, Abtei lung Ila, 143. Band, 3. und 4. Heft, 1934. 
In Kommission bei Hölder-Pichler-Tempsky, Wien und Leipzig. Preis geh .  S 1.26 e inschl . 
Wust. 

D ie  Beobachtungen wurden mit Hilfe e ines Nonienuniversalinstrumentes von Starke 
& Kammerer (Angabe zehn Sekunden) sowie eines Sternzeit- und e ines Mittleren-Zeit-Chrono­
meters durch Ing. K o p f  und Dr. T o 11 n e r  ausgeführt. D ie  Zeitaufnahme erfolgte nach dem 
drahtlosen Onogo-Zeitzeichen von Nauen. 

Die Polhöhe wurde aus Zenithdistanzen des Polarsternes in beliebigen Stundenwinkeln 
in der Zeit von 1933, März 31. bis Apr i l  18„ ermittelt und der Wert  <p2 = 70° 591 46·5" mit 
e inem Fehler des Mittels m(f>2 = ±0'811 oder ±25 m erhalten. 

Die Berechnung der geographischen Länge geschah aus der Zeitbestimmung mittels 
Zenithdistanzen in der Nähe des I. Vertikals und ergab: ),2 = -Oh 34m 01 ·o• = 8° 301 15'011 
westlich von Greenwich, welches Mittel mit einem Fehler m).2 = ±0' 14• = ±2· l 11 oder 
±21 m behaftet ist. 

D ie  Auswertung der Beobachtungsergebnisse wurde ebenfalls seitens des Bundes­
amtes für Eich- und Vermessungswesen gefördert, indem Privatdozent Vermessungsrat Dr .  
Karl M a d e r  und Dr. Rudolf N o  r z d ie  Berechnung der  Breiten- und Längenbestimmung 
vornahmen. 

3. Der Verlauf der Unternehmung. 
Aus der Feder der drei Unternehmungsmitglieder ist über d ie  persönlichen Erlebnisse 

während dieser für das heutige Österreich beachtenswerten Unternehmung ein sehr anregend· 
geschriebenes, an hrrrlichen Naturschi lderungen, eiches, a l lgemein  gehaltenes Buch erschienen, 
durch das bezeugt wird, daß sich Opfermut, Beharrlichke it  und Bescheidenheit paarten, um 
die Stel lung unseres Staates als Träger des wissenschaftl ichen Rufes Alt-Österreich-Ungarns 
i n  Ehren zu vertreten: 

T o 11 n e r Hanns Dr „ K a n i t s c h e i d e r  Rudolf Dr .  und K o p f Fritz Ing„ Mit­
gl ieder der Österreichischen Polar jahrunternehmung 1932/33 auf Jan Mayen: V i er z e h  n 
M o n a t e i n  d e r  A r  k t  i s. Mit 50 Lichtbildern und zwei Karten (12 x 20 cm, 128 Seiten). 
Verlagsanstalt Tyrolia, Wien-Innsbruck-München, 1934. Preis kart. S 3.89 einschl. Wust. 
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Das fachliche Arbeiten, die Beobachtungen zur weiteren ßrforschung der erdmagneti­
schen Verhältnisse der Insel Jan Mayen in 71° nördlicher Breite, die Untersuchung wetter­
kundlicher Erscheinungen sowie die astronomischen Ortsbestimmungen während des zweiten 
internationalen Polarjahres erforderten eine bis ins kleinste gehende, gediegene Vorbereitung 
der Unternehmung, deren Erfolg die geübte Voraussicht und die weitgehende Förderung 
seitens amtl icher und privater Kreise belohnt. 

Nach einem Vorwort Prof. Dr. S c h m i d t s wird in dem genannten Buch die fach­
l iche Bedeutung der Polarjahre für die Polgebieterforschung dargelegt. Die Beschreibungen 
der Vorbereitungen sowie der Land- und Seereise nach dem hohen Norden gehen der eingehen­
den Erläuterung der Lage, des Klimas, der Geschichte und der Wichtigkeit dieses Eilands für 
den Wetterdienst vorar. Die Landschaft wird durch zahlreiche gelungene Lichtbilder vor 
Augen geführt. Über die Schwierigkeit der Ausbootung und die Errichtung der Station so­
wie ihren Betrieb wird eingehend berichtet. Ergreifend ist der Eindruck der langen Polar­
nacht und die Schilderung des Lebens während dieser Zeit. Rundfunk und Verkehr mit der 
Besatzung der norwegischen Wetterstation waren d ie einzige Zerstreuung der Unterneh­
mungsmitglieder, die durch die Unbi lden des Winters in der Eislandschaft und den Mangel 
an Frischnahrung viel zu leiden hatten. Dann folgt eine Beschreibung der Überreste, die von 
den Behausungen der ersten österreichischen Jan-Mayen-Unternehmung im Jahre 1882/83 
erhalten gebl ieben sind, sowie der fachlichen Arbeiten unter den schwierigen Verhältnissen. 
Der Polarfrühling bringt die Forscher nach Süd-Jan-Mayen ; im Sommer versuchen sie eine 
Besteigung des höchsten Berges der Insel, des Beerenberges (2270 m). Etwas Abwechslung 
bieten die wenigen Besuche auf der Insel . Mit dem Herannahen des Polarjahrendes rüsten die 
Überwinterer zur Heimreise, die sie nach einer stürmischen Überfahrt nach dem Festland 
und dann in die Heimat zurückbringt. Den Abschluß bildet eine Schilderung der Ausrüstung 
und Verpflegung. 

4. Vergleich der alten und neuen astronomischen Ortsbestimmungen. 
Der Unterschied der geographischen Koordinaten des Beobachtungspfeilers auf Jan 

Mayen beträgt : .6cp=cp2-cp1=-1'611 oder -49m und ,6),=A2-A1=-8·5•= 
-21 07'1" oder -1270 m. 

Der Beobachtungspfeiler hätte demnach während der fünfzig Jahre eine Verschiebung 
um 1270 m nach Westen und um 49 m nach Süden erfahren. Diese Werte sind jedoch mit 
folgenden Fehlern behaftet : m .6Cfl = ± V 111Cf!1 2 + m'f2 2 = ± 3'811 oder ± 117 m und 

111 ,61.. = ± V 1111,12 + 1111..2
2 = ± Ü·4o• = ± 6·011 oder ± 60 m. 

Da der Breitenunterschied 6. cp kleiner ist als sein mittlerer Fehler 111 .6cp' so darf dar­
aus auf eine Breitenänderung der Insel Jan Mayen (Nord-Süd-Verschiebung) n i c h t  g e­
s c h 1 o s s e n werden. Der Längenunterschied ,6A ist dagegen bedeutend größer als sein 
mittlerer Fehler m61,, so daß daraus allein die Möglichkeit einer Längenänderung (Ost-
West-Verschiebung) n i c h t  v e r n e i n t werden darf. 

Die Unsicherheit der für diese hohe geographische Breite wegen des Klimas unverläß­
l ichen Refraktionstafeln sowie die persönlichen Gleichungen der Beobachter rechtfertigen die 
Möglichkeit einer weiteren Unsicherheit von A2 bis zu ±18 = ±_15" oder ±150 m. Es ver­
bleibt jedenfalls eine scheinbare, auf eine Westdrift zurückzuführende Längenänderung der 
Insel von mindestens 1060 111. Dieser scheinbare Längenunterschied würde eine durch­
schnittl iche monatliche Westwanderung der Insel um fast zwei Meter voraussetzen, die in 
dieser Größe kaum anzunehmen ist. 

Auf Grund einer schriftlichen Mitteilung des Observatoriums Greenwich bedarf die 
Mondephemeride des Nautical Almanac für das Jahr 1883 einer Verbesserung, die jedoch 
die Beobachtungsergebnisse nicht wesentlich beeinflußt. 

Dagegen weist Hofrat Dr. Friedrich H o  p f n e r  auf die den Astronomen wohl­
bekannten systematischen Fehler bei Beobachtungen des Mondrandes hin, wonach die Faden­
antritte des Mondbildes in der Regel um e inige Zehntel Zeitsekunden zu spät erfaßt werden. 



Da jedoch diese Auffassungsfehler unglücklicherweise mit ihrem 30fachen Betrag in das 
Endergebnis eingehen, würde ein Fehler im Fadenantritt von 0·3s einen Fehler in Länge von 
�s = 2· 1 511 oder 1350 m in dieser geographischen Breite hervorrufen, wodurch der Längen­
unterschied bereits zur Gänze ohne Lagenänderung des Standpunktes aufgeklärt erschiene. 

Aus dem Vergleich der beiden fünfzig Jahre auseinanderliegenden und durch die in­
zwischen e ingetretenen Verfeinerungen der Aufnahmeverfahren und Hilfsmittel verschieden 
scharfen Beobachtungsergebnisse folgt daher, daß zufolge des seinerzeit angewandten Ver­
fahrens der Längenbestimmung aus M o n  d kulminationen auf eine Drift der Insel in einem 
größeren Umfang n i c h t geschlossen werden darf. Levasseur. 

Literaturbe:richt. 

1. Bücherbesprech u ngen. 

Bibliotheks-Nr. 841 . N i c k e  r 1 - R a g e n  f e 1 d Emil, In g .: G r u n d­
g r e n z e n ,  i h r e g e r  i c h t 1 ic h e n u n d a u  ß e r g e r  i c h t 1 i c h e n 
W i e d e r  h e r  s t e 1 1  u n g e n .  ( 17x24 cm, 75 Sei ten .) Verlag Leykarn, Graz­
Wien 1935 . Preis S 2· 63. 

Der Verfasse_r hat in begrüßenswerter Weise in dieser Broschüre, die dem verdienst­
vollen Gestalter des österreichischen Vermessungswesens, Hofrat Ing. Eduard D o 1 e z a 1 
gewidmet ist, seine langjährigen Erfahru ngen .als staatlicher Vermessungsbeamter und b. a .  
Zivilgeometer be i  der Wiederherstellung von Grundgrenzen niedergelegt. Da die Literatur 
auf diesem Spezialgebiet wenig umfangreich ist, so wird das Erscheinen der Broschüre all­
gemein dankbar begrüßt werden, auch dann, wenn man nicht mit allen Ansichten und An­
regungen des Verfassers e inverstanden ist. 

Nach einer kurzen Einleitung werden im Abschnitt über die Veränderlichkeit der 
Erdoberfläche eine Menge interessanter Beispiele von derartigen Änderungen angeführt, die 
auch auf Grundgrenzen, deren Entstehen im nächsten Abschnitt anschaulich geschildert 
wird, nicht ohne Einfluß bleiben. Die Bezeichnung „gewachsene" Grenzen für Grundgrenzen, 
die den natürlichen Linien der Erdoberfläche folgen, ist überaus zutreffend und die besondere 
Berücksichtigung derartiger Grenzen bei der Abgabe von Gutachten bei Grenzerneuerungen 
sehr empfehlenswert. Die Abschnitte - der Besitz von Grund und Boden, das Grundbuch 
und das Eigentumsrecht an Grund und Boden - behandeln rein juridische Gebiete, deren 
Kenntnis für jeden Vermessungsingenieur überaus wichtig i st, auf die h ier aber nicht näher 
e ingegangen werden soll. Die Ausführungen über die Katastral- bzw. Grundbuchsmappen 
dürften wohl allen Fachleuten mit Katasterpraxis bekannt sein. Und doch muß ihre Auf­
nahme in die Broschüre als sehr wertvoll bezeichnet werden, weil nicht nur der Laie, son­
dern auch so mancher Vermessungsingenieur ohne Katasterpraxis dem Werden und Wesen 
sowie der Bedeutung der Katastralmappe zumeist vollkommen fremd gegenübersteht. Es 
kann daher, um unrichtige Einschätzungen eines kostbaren Kulturwerkes, wie es die Kata­
stralmappen zweifellos sind, zu vermeiden, nicht oft genug in der Öffentlichkeit besprochen 
werden, wie und für welche Zwecke diese Mappen entstanden sind und welchen Schwierig­
keiten ihre Fortführung begegnet. Eine schärfere Distanzierung von Katastral- und Grund­
buchsmappe wäre in  diesem Abschnitt wohl wünschenswert gewesen. 

Der ungemein schwierigen Materie über die außerstreitige Erneuerung und Berichti­
gung der Grenzen sind die zwei nächsten Abschnitte gewidmet, in welchen neben vielen 
Beispielen aus der reichen Praxis des Verfassers auch einige Kritiken angesehener Rechts­
lehrer und Juristen mitgeteilt werden, aus welchen unter anderem hervorgeht, daß der Begriff 
„ruhiger Besitz" auch heute, mehr als zwanzig Jahre nach dem Erscheinen der betreffenden 
Verordnung, noch nicht vollkommen geklärt ist. Die Abänderungsvorschläge des Verfassers 
zu den §§ 850 bis 853 des A.  B. G. B.  dürften jedoch kaum den Beifall aller Juristen finden, 
weil die Rechtseinrichtung der Ersitzung, zumindest für die in den obigen Paragraphen an­
gefü.hrten Fälle, abgeschafft . werden müßte .. 
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Ganz neu sind die Vorschläge des Verfassers über ci11e außergerichtliche Vermar­
kungsordnung, die offenbar im Zusammenhang mit dem abzuändernden § 850 des A. B. G.  B. 
gedacht sind. Obwohl die Vorschläge ganz allgemein gehalten sind, dürften sie schon in der 
jetzigen Fassung auf einen allzu berechtigten Widerstand der Vermessungsbehörde stoßen, 
weil Vermarkungen ohne gleichzeitige Vermessungen für den Bestand der Katastralmappe 
ebenso gefährlich sind, wie Vermessungen ohne gleichzeitige Vermarkungen. Vermessungs­
behörden, zumal in Niederösterreich, wissen da viel von unliebsamen Erfahrungen, und zwar 
sowohl seitens der Grundbesitzer als auch seitens der Vermessungsbehörden zu erzählen. 
Die Ansicht, daß in Österreich kein Vermarkungsgesetz besteht, ist e igentlich unrichtig. 
Unser Vermarkungsgesetz ist der § 845 des A. B. G. B., in allerdings sehr veralteter Fas­
sung. Da sich dieser Paragraph jedoch nur auf Teilungen der Grundstücke bezieht, so müßten, 
neben einer Angleichung an die gegenwärtigen Verhältnisse, seine Bestimmungen auch auf 
bereits bestehende Grenzen und damit auf Neuvermessungen ausgedehnt und dazu noch 
entsprechende Vollzugsverordnungen erlassen werden. Die Bestimmungen des § 4 der Ver­
ordnung Nr. 204 aus dem Jahre 1932 sind als Vollzugsverordnung für das Vermarkungs­
gesetz 'vollständig unzulänglich, sie werden sogar durch den § 7, Abs. 3 derselben Verord­
nung praktisch genommen unwirksam ·gemacht. 

Alles in allem genommen muß die vorliegende Arbeit als sehr lesenswert bezeichnet 
werden, bringt sie doch dem erfahrenen Fachmann manche Anregungen und dem jungen 
Vermessungsingenieur viel Neues. Der Ankauf der durch den Verlag Leykam in Graz, 
Stempfergasse Nr. 3, zu beziehenden, mit Titelbild und Skizzen gut ausgestatteten Broschüre 
kann daher jedem, der mit Grundgrenzen beruflich oder im eigenen Interesse zu tun hat, 
bestens empfohlen werden. 

Eine kleine Entgleisung des vielleicht hier zu temperamentvollen Verfassers bedarf 
im Interesse des guten Rufes der Katastralmappen wohl einer Richtigstellung. Es betrifft 
dies jene Stelle im Abschnitt VIII a, an welcher von einer 2880fachen Vergrößerung e ines 
Fehlers oder, wie der Verfasser schreibt, einer Roheit der. Katastralmappe gesprochen wird. 
Ein Mappenfehler von etwa 3 m vergrößert sich bei r ichtiger Übertragung des 1 :  2880 dar­
gestellten Mappenstandes i n  die Natur keineswegs um das 2880fache, sondern er weist auch 
in der Natur nur etwa 3 m auf. 2880fach ist nur das Verhältnis im natürlichen Maß (etwa 
3 m i n  der Katastralmappe sind 1 mm im natürlichen Maß und 1 mm: 3 m = etwa 1 : 2880). 

Martinz. 
Bibl iotheks-Nr. 842. E .  L e u  p i  n: P o. l  y g o n o m e t  r i e 40QB'. Natür­

l iche 4stel l ige Werte von sin , cos und tg für das Maschinenrechnen . (161/2 x 24cm, 
20 Seiten .) Orell-Fiissli-Verlag, Zürich-Leipzig 1935. Preis  brosch . Fr .  6·-. 

Mit der Po 1 y g o n o m e t  r i e von L e u  pi n ist neuerlich e in Behelf für Maschin­
rechnen geschaffen worden, der vor allem dazu dienen soll, allen erhöhten Arbeitsaufwand 
durch Mitschleppen e iner überflüssigen Stellenanzahl bei den in der Geodäsie vorkommenden 
Massenberechnungen (Polygonzüge) möglichst auszuschalten. 

Wenn man. einen maximalen Fehler von 1 cm bei der Zugsberechnung toleriert, so 
genügen bei den praktisch zumeist vorkommenden Seitenlängen vierstellige Werte der Sinus­
und Kosinusfunktionen. Im Vorjahr sind Tafeln in dieser Stellenanzahl für alte s e x  a g e s  i ­
m a 1 e .  Kr e i s t e i 1 u n g von M o n  t i g e 1 herausgegeben worden und heute l iegt uns  d i e  
P o  1 y g o n o m e t  r i e von L e u p i  n vor, welche d ie  natürlichen vierstelligen Werte von 
Sinus, Kosinus und Tangens in z e n t e s  i m  a 1 e r  K r e i s t e  i 1 u n g enthält. Die Werte 
können der Tafel für Intervalle von 2' zu 2' d irekt entnommen werden. Allfällige Interpola­
tionen können leicht im Kopf durchgeführt werden. Infolge der gedrängten Anordnung der 
Ta�el der Sinus- und Cosinus-Werte - 5 Zentesimalgrade sind auf einer Seite unter­
gebracht � wird auch der Zeitaufwand, der dutch das Blättern beim Aufsuchen der Winkel­
funktionen eintritt, auf e in  Minimum reduziert. 

Um die Tafel universeller verwendbar zu machen, sind auch d ie  vierstelligen Werte 
der Tangenten von 0 bis 50 Zentesimalgrade für das gleiche Intervall von 2' aufgenommen 
worden, ferner enthält die Tafel für volle 1 0' noch die Werte 1 00 sin2 OI und (1 - cos OI). 
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Das Erscheinen der handl ichen und gut lesbaren Tafe l, wclch.e auf haltbarem, strapaz­
fähigem Papier gedruckt ist, wird in jenen geodätischen Kreisen, welche die zentesimale 
Kreistei lung benützen, warm begrüßt werden . R. 

Bibl iothe ks-Nr. 843. Dr .  Kurt S c  h w i d e  f s  k y :  D a s  E n t z e r­
r u n g s g e r ä t . Theorie und Entwicklung der Umbi ldgeräte,  insbe sondere 
der Entzerrungsgeräte . Veröffentl ichung des Lehrstuh.les für Photogrammetrie 
an der Technischen Hochschule in . Berl in .  Herausgegeben von der Deutschen 
Gese llschaft für Photogrammetrie .  ( 1 8.x 25 cm , 92 Seiten und 52 Abbi ldungen .) 
Verlag der Allgemeinen Vermessungs-Nachrichten, Herbert Wichmann . Berlin� 
Bad Liebenwerda 1 935. Pre is kart . RM. 4· 50. 

Dr . S c  h w i d e  f s k y, wissenschaftlicher Mitarbeiter der Firma Zeiss in Jena, hat 
während seiner Assistententätigkeit bei Professor Dr. L a  c m  a n  n, dem Vorstande der 
Photogrammetrischen Lehrkanzel an der Technischen Hochschule in Berlin, diese verdienst­
volle Publikation verfaßt, wobei ihm die re ichhaltige photogrammetrische Sammlung und 
die große Erfahrung seines Vorstandes besonders zugute kam. Dieses Werk ist eine h istorisch­
kritische Zusammenstel lung der Entwicklung der Umbild- und Entzerrungsgeräte. Die strenge 
Unterscheidung, die der Verfasser zwischen der al lgemeinen „ Umbildung" und ihrem Spezial­
fal l ,  der „Entzerrung" (Verwandlung des Bi ldes eines ebenen Geländes in ein kartenähn­
l iches Bild) trifft, ist aus i nstruktiven Gründen sehr zu begrüßen . Das dem eigentlichen 
Kapitel „Entwicklung der Umbildgeräte" vorausge�chickte 

·
Kapitel „Theori.e der Umbildung 

und Theor ie des Umbildgerätes" erhöht wesentlich den Wert dieser Arbeit und macht sie 
direkt zu einem Lehrbuch der Einbi ld-Aerophotogrammetr ie .  

Nach der Feststel lung der praktischen Aufgabe der Umbildung und der wesentlichen 
Anforderungen an ein Entzerrungsgerät wird die mathematische Aufgabe der Umbildung 
vom projektiven Standpunkte aus behandelt. Hieran schl ießt sich die Erörterung der opti­
schen Aufgabe, e ine Ebene in eine andere scharf abzubilden, und daran ein sehr interessantes 
Kapitel über die verschiedenen Arten der „mechanischen Steuerungen", die die Aufgabe 
haben, die optischrn Bedingungen der Scharfabbildung bei beliebiger Einstellung am Apparat 
automatisch zu erfüllen. Ein Absch;1itt über „Fehlerbetrachtung" beim Einpassen auf vier 
Punkte und ein Abschnitt über die Zusammenhänge zwischen den Aufnahmselementen und 
den Einstellungen am Gerät, also die Durchführung der Entzerrung auf Grund .  bekannter 
Aufnahmselemente, schl ießt das theoretische Kapitel .  

Im zw�iten und grÖßeren Tei l  seines Buches geht der Autor zu seinem e igentl ichen 
Thema, der Betrachtung der einzelnen Umbildgeräte und ihrer Wirkungsweise über .  Nach 
e inem Überblick über die al lgemeinen instrumentellen Eigenschaften der einzelnen Typen 
und die dadurch bedingten Arbeitsverfahren 'folgen d ie  einzelnen Umbildgeräte, vom ältesten 
Umzeichengerät, der Camera clara, angefangen bis zu dem modernen Zonentransformator 
von Professor L a  c m  a n  n und dem Photorestititteur von G a  1 I u s - F e  r b e r, u. zw. in 
folgender Gl iederung : 

1 .  Einfache Umzeichengeräte für subjektive Betrachtung. 
2. Erste Versuche mit objektiver Projektion. 
3. Geräte für Kartierung in wildem Maßstabe. 

4. Entzerrungsgeräte für Kartierung in gewolltem Maßstabe. 
5. Instrumente und Verfahren für unebenes Gelände. 
Beim Studium dieses Buches ist man von der·. Reichhaltigkeit des Stoffes, der trotz 

seiner Vielheit eine klare und präzise Ausdrucksweise f indet, sowie von der umfangreichen 
Fach- und j:.,iieraturke�ntni� überrascht. Österreichische Fachleute wird es besonders sym­
pathisch berühren, daß den Arbeiten des ältesten Pioniers der Aerophotogrammetrie, des 
genialen S c h e i m p f 1 u g, „der die optischen und geometrischen Proble.me der perspek­
tiven Umbildung in ihrem ganzen Umfange als .erster klar gesehen und gründlich behandelt 
hat", vollste Würdigung unct An�rkennung zuteil wird. 

. 
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Dem Buche ist e in Vorwort von Professor L a  c m  a n  n vorangestellt, i n  welchem er 
den Wert dieser Arbeit würdigt und den Wunsch ausspricht, daß nun auch das photogram­
metrische A u f  n a h  m e g e r  ä t e ine ähnliche Bearbeitung f inden möge, wie es das E n t­
z e r  r u n g s g e r ä t  in der vorliegenden Studie und das A u s w e r t e g e r ä t  in der Arbeit 
des Dr. Ing. S a n  d e r  1) gefunden haben. Für diese Arbeit könnte das bei seiner Lehr­
kanzel erliegende, gesammelte Material verwendet werden. 

Die Herausgabe des vorliegenden Buches hat in dankenswerter Weise die Deutsche 
Gesellschaft für Photogrammetrie übernommen, die sich schon vorher durch die Herausgabe 
des „Wörterbuches für Photogrammetri e"  e in internationales Verdienst erworben hat. Die 
Ausstattung des Buches ist die gleich vorzügliche, wie sie d ie  Bücherreihe der Sammlung 
Wichmann aufweist. 

Die obigen Ausführungen dürften jeden Photogrammeter ,  der auf seine Weiterbildung 
bedacht ist und mit  der Entwicklung der Photogrammetrie Schritt halten will, überzeugen, 
daß er sich mit dem Inhalt d ieses Buches vertraut machen muß. Lego. 

2. Zeitsch rittenschau. 

A 1 1  g e m e i n e V e r m e s s u n g s - N a c h r i c h t e n.  
Nr.  1 .  K u r  a n  d t :  Bodenpolitische Maßnahmen zur wirtschaftlichen Erschließung länd­

licher Siedlungsgebiete. - B u c h :  Vereinheitlichung des Grundbuches. 
Nr. 2. B u c h :  Fortsetzung von Nr .  1. - A. Ketter : Drei Vorschläge zur Altstadtgesun­

dung und Gebäudeerneuerung. - Die Bedeutung des Vermessungswesens. 
Nr .  3. B u c h :  Schluß von Nr. 1 .  - A. K e t t e r :  Fortsetzung von Nr. 2. 
Nr .  4. Aufgaben und Aufbau einer Reichsvermessung. - A. K e t t e  r :  Schluß von Nr .  2. 

- B u c h :  Vereinheitlichung des Grundbuches. 
Nr. 5. F r  i t s c h :  Ein Beitrag zur „Wirtschaftlichkeit" im Vermessungswesen .  - R a a b : 

Beiträge zur Frage der Genauigkeit und Wirtschaftlichkeit des stereophotogram­
metrischen Aufnahmeverfahrens. 

Nr. 6. J a n s  a :  Die Schröder'sche Dreieckshöhentafel ; Genauigkeitsuntersuc\umgen. 

M i t t e i l u n g e n  d e s R e i c h s a m t e s  fü r L a n d e s a u f n a h m e. 
Nr.  4. R. v. M ü 1 1  e r :  Die Entwicklung der Kartographie beim Reichsamt für Landes­

aufnahme nach dem Weltkrieg bis Frühjahr 1 934. 

S c h w e i z e r i s c h e  Z e i t s c h r i f t f ü r  V e r m e s s u n g s w e s e n  
u n d K u 1 t u r t e c h n i k. 
Nr. 1 .  K .  S c h n e i d e r :  Zur Inkraftsetzung des Bundesgesetzes über d i e  Erstellung 

neuer Landeskarten. - F. W y ß :  Veränderungen des Landschaftsbildes im Er­
golzgebiet seit dem Jahre 1 680. - R. S o 1 a r i :  Lettre du Tessin. - Die Finanz­
.maßnahmen des Bundes, Herabsetzung der Einlagen i n  den Grundbuchvermes­
sungsfonds. 

Nr. 2. S c h n e i d e r :  Zur Inkraftsetzung des Bundesgesetzes über die Erstellung neuer 
Landeskarten . (Schluß von Nr. 1 .) - M ü 11 e r :  Gerterelles Entwässerungsprojekt 
für die kleine, ländliche Gemeinde. - Essai sur Ja theorie vectorielle des moindres 
carres. 

Z e i t s c h r i f t f ü r 1 n s t r u m e n t e n k u 11 d e. 
1. Heft. M. B e  r e k :  Ein Prisma für 90°-Ablenkung, bei dem die Störungen im Polarisations­

zustand e ines wenig geöffneten räumlichen Strahlenbündels korrigiert sind. - A. 
K ü h 1 :  Lupen, die ihr Gesichtsfeld selbst beleuchten. - R. T i  e d e  k e n :  Die 

1) W. S a n  d e r, „ Über d ie  Entwicklung der Photogrammetrie an Hand der Erfin­
dungen unter besonderer Berücksichtigung der Doppelbild-Auswertegeräte", i n  0 .  v. G r u­
b e r, „Ferienkurs in Photogrammetrie ' ' .  Verlag Wittwer, Stuttgart 1 930 . 
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Verwendung moderner Rechenmaschinen für optische Rechnungen. - W. G r u n d­
m a n  n :  Über Untersuchungen an Torsionsstufenfeder-Thermometern. - A. 
S c  h 1 ö t z e r :  Untersuchungen an einem neuen Federprüfapparat. 

2. Heft. M. B e  r e k, K. M ä n n c h e n, W. S c  h ä f e r :  Über tyndallometrische Messung 
des Staubgehaltes der Luft und ein neues Staubmeßgerät. - W. S c  h n e i d e r :  
Der Temperatureinfluß beim Boßhardt-Zeiss-Reduktionstachymeter (Redta). -
P. W e r k m  e i s t e r :  Erhöhung der Genauigkeit bei der Streckenmessung mit 
dem Okularfadenentfernungsmesser .  - K. L ü d e m  a n n :  Über die photographi­
sche Aufzeichnung bei einigen Vermessungsgeräten. - H. B o c k :  Vibrationen bei 
Gleitreibung. 

Z e i t s c h r i f t f ii r V e r m e s  s u n g s w e s  e n.  
Heft 1 .  A. P f  i t z e r :  Aufgaben und  Aufbau einer Reichsvermessung. - V o 1 1  m a r :  

Landestriangulation, Höhenmessung und amtliche Kartenwerke im Reichsvermes­
sungswesen. - S c j1 r ö d e r :  Prüfung der Koordinatenunterschiede bei der Be­
rechnung der Koordinaten der Polygon punkte. - S e  u w e n : Kurze Ableitung 
des durchschnittlichen mittleren Fehlers der ausgeglichenen Werte der Beobach­
tungen. 

Heft 2 .  Bericht über die 36. Tagµng und Mitgliederversammlung des Deutschen Vereines 
für Vermessungswesen in Berlin vom 30. November bis 2 .  Dezember 1 935. -
S t i e h r :  Die  Umlegung der Grundstücke und ihre Bedeutung für die Durch­
führung der Landesplanung. - K. E f i n  g e r :  Über Sichtbarkeitsberechnungen. 
- M ü 1 1  e r :  Feldmesserbestallung 1 703. 

Heft 3. K u r  a d t :  Raumordnung und Siedlung. - T s c h e b o t a r e f f : Untersuchung 
der Doppelbilddistanzmesser .  

Heft 4. Z i m m  e r  m a n  n :  Reichsautobahnen und Vermessungsingenieur . - A. H a  e r­
p f e r :  Genauigkei tsversuche mit Heckmann-Breithaupt's Entfernungsmesser . -
K a e s  t n e r :  Vorschläge zur Entwicklung der Katasterplankarte aus den preußi­
schen Katasterplänen. 

(Abgeschlossen 1. März 1 936.) 

3. 1;3ibl iothek d es Vereines. 
Der Redaktion sind zur Besprechung zugegangen : 

Dr .  M. E c k e r t - G r e i f e n cj o r f f :  Kartenkunde. Verlag Walter de Gruyter u .  Cie„ vorm. 
Göschen, Berlin-Leipzig 1 936. 

R. F i n s t e r  w a 1 d e r, Alp�nvereinskartographie. Verlag Herbert Wichmann, Bad Lieben­
werda-Berlin 1 935. 

W. ] o r d a  n, Handbuch der Vermessungskunde, 1 .  Band, Ausgleichsrechnung, 8„ erw. Auf-
lage, bearbeitet von 0, E g g e  r t. Metzler 'sche Verlagsbuchhandlung, Stuttgart 1 935. 

E. L e u  p i  n, Polygonometrie  400g. Orell-Füssli-Verlag, Zürich-Leipzig 1 935. 
]. R ü f e n  a c h t, Segmentflächen-Tafeln, Verlag Stämpfli & Cie„ Bern 1 936. 
Dr. Fritz S c  h m i d t :  Geschichte der geodätischen Instrumente und Verfahren im Altertum 

und Mittelalter .  Westmark-Verlag, Heidelberg 1 935. 

Vereins-, Gewerkschafts- und Personalnachrichten. 

1. Vereinsnac h r i c hten .  

Die Festschrift dei;; Österreichischen Vereines für Vermessungswesen 
zum fünfzehnjährigen l3estande des Bundesvermessungsamtes. 

Noch immer laufen bei der Redaktion Zuschriften ein, die sich in Worten höchster 
Anerkennung und vollster Zustimmung zu den in der Festschrift : „D i e Z e n  t r a 1 i s i e·-
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1' u n ·g d e s V e r m e s s u n g s w e s e n s i n i h r e r B e d e u t u n g f ü r d i e t o p o­
g r a p h i s c h e L a  n d e s  a u f n a h  m e" vertretenen Anschauungen äußern, d ie  große 
Bedeutung der Zentralisierung des Vermessungswesens als eines der vorzüglichsten Werke 
der Verwaltungsreform hervorheben und der bisherigen Tätigkei t  des Bundesvermessungs­
dienstes uneingeschränkte Anerkennung zollen .  

Eine höchst wertvolle Würdigung wurde hiebei auch der  Tätigkei t  des  Vereines für 
Vermessungswesen zuteil. Der Generalsekretär der Vaterländischen Front, Herr Bundes­
kommissär Walter A d a m, zeichnete den Verein durch ein diesen besonders ehrendes Schrei ­
ben aus, in dem der Herr Bundeskommissär hervorhob, daß der Verein „zur· Aufrechterhal­
tung des wissenschaftlichen Vermessungsdienstes nach dem Kriege . e inen grundlegenden 
Anteil beigetragen und seine Bedeutung für eine gedeihliche Weiterentwicklung der Photo­
grammetrie in Österreich erwiesen h'at" .  Der Herr Bundeskommissär schloß seine Zuschrift 
mit  den Worten, „daß der Österreichische Verein für Vermessungswesen auch fernerhin zum 
Wohle des Vaterlandes wirken und seine großen Aufgaben erfiillen möge". 

Auch in �ehreren Tageszeitungen hat die Fests�hrift e jhgehende und zustimmende 
Besprechungen erfahren. Die Vereinsleitung möchte daher an dieser Stelle der österreichi­
schen Presse den wärmsten Dank dafür aussprechen, daß s ie durch ihr verständnisvolles 
und gründliches Eingehen auf die i n  der Festschrift gebrachten Fragen zur Förderung des 
staatlichen Vermessungswesens wesentlich beigetragen hat. Aus der Reihe d ieser Bespre­
chungen möge im Nachstehenden die Rezension aus den „M i 1 i t ä r i s c h e n N a c h­
r i c h  t e n "  des Abendblattes der „N e u e n F r e i e n  P r e s s e" voni 23. Jänner d. j. 
wiedergegeben werden. 

V e r m e s s u n g s w e s e n. Der Österreiclzisclze Verein für Vermessungswesen hat 
anläßliC/1 des fünfzelmjäl1rigen Bestandes des Bundesamtes für Eic/1- und Vermessungswesen 
eine D1mkschrift lzerausgegeben: „Die ZentralisierU,ng des staatlichen Vermessungswesens in ihrer 
Bedeutung für die topographisclze Landesaufnalzme." In dieser S�lzrift wird besonders die Be­
deutung der Reform /Ur die topograpizisclze Landesaufnahme und für die Landesverteidigung 
von elne'r Reihe mdßgebender Fachleute gewürdigt. Die Vereinheitli�hung des. Vermessungswesens 
war sclwn im alten Staat in Erwägung gezogen und in dem kleinen Österreich infolge der Ein­
schränkung der staatlichen Vermessungsgebiete und der Bestimmungen des Friedensvertrages, 
die ein militärisches Vermessungswesen ( Militärgeographisches Institut) verboten, nach dem 
Zusammenbruch venvirklicht worden. Wie aus der Denkschrift hervorgelzt, lzat die Reform all­
gemein staatliclze und sacl1liche Vorteile gebracht und dabei auch den militärisclzen Interessen 
vollauf R,eclmung getrage'!· Au/ Grund der bislzerigen Erfahrungen scheinen noch einige organi­
satorische Maßilalzm'en nofli>endig, die auch in '  der Denkschrift ·angezogen sind und vor allem 
die Einordnung des Kartographischen Institutes in das Bundesamt für das Vermessungswesen 
betreffen. Vom militärisclzen Standpunkt ist es zu begrüßen, daß nw1 auch die T o p  o g r a­
p h i e, die bisher nur an militäriscl1en Schulen gelel1rt wurde, an der Teclmisclzen Hocl1sct1ule 
Eiligang gefunden' lzabe. Seminararbeiten lassen erkennen, daß dieser Disziplin Interesse und 
Verständnis entgegengebracfzt ivird. Man kann dalzer annelunen, daß· die an der Hoc.hschule ver� 
mittelten Kenntnisse keineswegs l1inter jenen zurückstehen, die sich seinerzeit Militärakademiker 
in den Gegenständen Terrainlehre, Siiilationszeichnen und topographisches Aufnehmen erwarben. 
Die aufsclzlußreiche Denksclzrift wird allen Behörden und Personen, die sic/1 berufliclz oder aus 
Interesse mit den Angelegenlzeiten des staatli clzen Vermessungswesens besclzäftigen, um so mehr 
empfohlen, als dieser Verwaltungszweig sich in Qsterreich seit jeher einer besonderen Pflege und 
auch balznbreclzender Erfolge erfreute. 

Obervermessungsrat i. R.: Ing. Karl Leischner t. 
Nach längerem schweren Leiden ist Obervermessungsrc1t Ing. Karl L e i s  c h n e r, 

der sich erst seit Ende März' 1 935 des wohlverdienten Ruhestandes erfreute, am 4 .  Dezember 
1 935 gestorben. 

L e i s  c h n e r  wurde am 24. Mai 1 870 in janlfowac in Ungarn geboren. Er besuchte 
in Wien die Mittel- und Hochschule und. trat . nach erfolgreicher Beendigung seiner Studien 
im  Jahre ' 1900 in den s taatlichen Vermessungsdienst. 
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Zuerst i m  Fortführun�sdienst i n  Wien tätig, wurde e r  im  Jahre 1 903 bei der Neu­
vermessung von Amstetten verwendet. Er übernahm dann die Leitung des Bezirksvermes­
sungsamtes Zistersdorf, wurc;Ie im Jahre 1 91 1 der n.-ö. Neuvermessungsabtei lung zugetei lt 
und wirkte bei den Neuverll\essungen der Gemeinden Gaweinstal, Mödling und Kritzendorf 
in hervorragender Weise mit, Die Neuvermesstmg der Marktgemeinde Haag in Niederöster­
reich führte er selbständig durch. Nach dem Kriege wirkte Ing. L e i s  c h n e r  bei der österr.­
tschechoslow. und der österc-ungar.  Grenzvermessung mit  und wurde schließlich im  Jahre 
1 926 zum Leiter des Bezirksyermessungsamtes in Eisenstadt bestel lt .  In dieser Stel lung ver­
blieb er bis zu seiner Pensiqnierung. 

Um den Aufbau und die Organisation des Bezirksvermessungsamtes in der Haupt­
stadt des Burgenlandes macpte sich Ing. L e i s  c h n e r  besonders verdient. D ie  Schaffung 
des neuen Katasteroperates c;les Eisenstädter Bezir kes bleibt untrennbar mit  seinem Namen 
verbunden. 

Im Weltkriege rückte er zur Mi l i tärdienstleistung ein und wurde später der Kriegs­
vermessung zugeteilt, bei welcher er bis zum Ende des Krieges verblieb. L e i  s c h n e r  
erreichte den Rang eines Hauptmannes und wurde wegen seiner Verdienste wiederholt aus­
gezeichnet. 

Seit 1 .  Jänner 1 934 war er Mitglied der Prüfungskommission für den höheren Ver­
messungsdienst. 

In al len Verwendungen zeichnete er sich durch vorbi ldl iche Verläßl ichkeit u11d Ge­
wissenhaftigkei t, durch eisernen Fleiß und Takt aus. Infolge seiner hervorragenden Fach­
kenntnisse, seines konzil iant�n Wesens und seiner steten Hilfsbereitschaft erfreute er sich 
nicht nur in Kollegenkreisen, sondern auch bei der gesamten Beamtenschaft der burgen­
ländischen Landeshauptstadt großen Ansehens und al lgemeiner Beliebtheit. 

Anläßl ich seiner Pensionierung wurde ihm das Ritterkreuz I .  Klasse des österr .  Ver­
dienstordens ver l iehen. Mit ipm ist ein vorbildl ich tüchtiger Beamter, herzensguter Kollege 
und l iebevoller Famil ienvater dahingegangen, der al len, die ihm nahestanden, unvergessen 
bleiben wird: Melanscheg. 

Todesfälle. Am 26. Dezember 1 935 starb im 83. Lebensjahr der Evidenzhaltungs­
Obergeometer I. Kl .  i. R. und ehemalige Amtsleiter des Bezirksvermessungamtes in Wien 
Johann S p a 1 e k. 

Am 28. Februar 1 936 starb im 87. Lebensjahr der frühere Katastral-Mappenarchivar 
in Innsbruck und Evidenzhaltungs-Obe1rinspektor i. R. Robert W i e s  e r .  

A m  29. Februar 1 936 star.b im  70. Lebensjahr der ehemalige B�atpte des Litho­
graphischen Institutes Evidenzhaltungs-Oberkommissär I .  Kl. Paul H e  ß .  

2 .  Personalnachrichten. 

Auszeichnung. Der Bundespräsident hat dem wirk! .  Hofrat Dr .  Friedrich 
H o p f n e r  das Offizierskreuz des österr . Verdienstordens verliehen. 

Anerkennung. Das Ausstellungskomitee .der n .-ö. Landesausstellung in Holla­
brunn hat dem Bundesamte für Eich- und Vermessungswesen für seine zur Ausstellung 
gebrachten Arbeiten in der katastralen und topographischen Landesaufnahme s owie auf 
photogrammetrischem Gebiete , die G o  1 d e n  e M e d a  i 1 1  e verl iehen.  

Ausscheiden aus dem Hochschullehramte. Infolge Erreichung der Altersgrenze 
schei den a. o. Professor Dr . Franz K r  a s s e 1 ,  Senatspräsident i .  R. und Honorardozent 
für „ Gesetze über öffentl iche BQcher , Grundsteuer und agrarische Operationen" , und Hofrat 
i .  R. Ing. Kar 1 B e  r e d i c k ,  Honorardozent für „Katastraloperate und · dereh Evidenz­
hal tung" , beide an der Technisc})en Hochschule in Wien, mit  dem Ablauf d ieses Winter­
semesters aus dem Lehramte . 

Ernennung zu Honorardozenten. Das Bundesministerium für Unterricht hat 
den Hofrat Ing. Franz P r  a x m e i e r zum Honorardozenten für „ Katasterwesen "  an der 
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Hochschule für Bodenkultur und den Obervermessungsrat Ing. Karl L e g  o zum Honorar­
dozenten für „ Katastraloperate und deren Evidenzhaltung" an der Technischen Hochschule 
in Wien ernannt. 

Pensionierungen. Mit 3 1 .  Jänner 1 936 trat nach Erreichung der Lebens­
und Dienstaltersgrenze der Vorstand der Gruppe Vermessungswesen und Leiter der Abtei­
lung für Neuvermessungen wirk! .  Hofrat Ing.  Eduard D e m m e r  i n  den Ruhestand. Der 
Präsident des Bundesamtes für Eich- und Vermessungswesen hat aus diesem Anlaß einen 
den Scheidenden äußerst ehrenden Runder laß an sämtliche unterstehende Stellen des Bundes­
vermessungsdienstes ergehen lassen .  Die nächste Nummer der Zeitschrift wird ein Lebens­
bi ld des Genannten bringen.  

Ferner traten mit 31 .  Jänner 1 936 in den Ruhestand : 
Der Leiter des Bezirksvermessungsamtes in Waidhofen a. d. Ybbs, Obervermessungs­

rat Max P r  e ß 1 e r  (Erreichung der Lebens- und Dienstaltersgrenze), und der Technische 
Kontrollor des Bezirksvermessungsamtes in Mistelbach Josef S c  h w e c h e r  1. 

Betrauung mit der Gruppenleitung. Der Präsident des Bundesamtes für 
Eich- und Vermessungswesen hat den Vorstand der Abtei lung V /1 wirk! .  Hofrat Ing. Artur 
S t a r  e k mit der Gruppenleitung (Leitung des Bundesvermessungsdienstes) betraut. 

Bestellung zum Abteilungsvorstand. Der Präsident des Bundesamtes für Eich� 
und Vermessungswesen hat den Obervermessungsrat Ing. Rudolf W r u ß zum Vorstand der 
Abteilung V/ 4 (Neuvermessungen und Vermessung und Vermarkung der Grenzen des Bundes­
staates) beste l lt. 

Verleihung. Dem Vermessungsinspektor für Wien, Niederösterreich und Burgenland, 
Vermessungsrat Ing. Emil H e r  m a n  n, und dem Vermessungsrat Rudolf P o s  t 1 (Abt. V /5) 
wurde mit 1 .  Februar 1 936 der Titel und Charakter eines Obervermessungsrates verl iehen. 

Ernennungen. Vermessungsoberkommissär Ing. Josef E b e r  w e i n  zum Ver­
messungsrat ( 1 .  Februar 1 936). 

Zu technischen Fachinspektoren in der V. Dienstklasse wurden mit 1 .  Februar 1 936 
ernannt :  Die technischen Oberkontrollore Albert B a  c h n e r  (BVA. Steyr), Ludwig D o b­
r e t  z b e r g e  r (BVA. Schärding), Leopold A m  b r o s (BVA. Krems), Wi lhelm N i  t t e 1 
(BVA. Graz), Rudolf H a s e  1 b e r g e  r (BVA. Wels), Max B ö  h e i m  (BVA. Klagenfurt), 
Oskar P f  1 a n z e r  (BVA. Linz), Franz P a  u k e r  (Abt. V /1 ) .  

Den  Major a .  D.  Otto T h  o m a n  n zum techn. Adjunkt beim BVA. I nnsbruck. 
Beförderungen. Vermessungskommissär I ng. Josef P a s c h i n g  (BVA. St. Pölten) 

zum Vermessungsoberkommissär. 
Die technischen Kontrollore Ernst S c h a r r e  (Abt. V /5), Kar l  H a m m e r (Abt. V/5) 

und Wenzel W i n d  r i c h (Abt. V/4) zu technischen Oberkontrol loren. 
Den techn. Adjunkt Fel ix M e i d e r  (Abt. V/ 4) zum techn.  Kontrol lor . 
Ernennung von Beamtenanwärtern. Beamtenaspirant Ing. Rudolf A r  n o 1 d 

wurde mit 1 .  Jänner und Beamtenaspirant Ing. Anton R o k  y t a mit 1 .  März zu Beamten­
anwärtern im Höheren Dienst (Vermessungswesen) ernannt. 

Ernennung von Aspiranten. Mit Wirksamkeit vom 5. Februar 1 936 wurde 
Ing. Richard K l a d e n s k y  (Bez.-Verm.-Amt Oberpullendorf) und Ing. August W e r n s­
p e r  g e r  (Abt. V /4) zu Aspiranten im höheren Vermessungsdienst ernannt. 

Versetzungen. Vermessungsrat Ing. Heinrich A m  e r s t  o r f e r  (Abt. V /4) als Amts­
l eiter zum BVA. Waidhofen a. d .  Ybbs, Vermessungsrat Ing. Josef B a s e  (BVA. Wien) 
zur Abt. V/1 ,  Aspirant I t1g. Jakob M a u r e r zum BVA. Bruck a. d .  Mur, Aspirant Ing. 
Eduard K o 1 b e zum BVA. Korneuburg, Aspirant Kurt N o  e zur Neuvermessungsabtei lung 
in Graz, techn. Kontrollor Franz K r  i z e k vom BVA. Bruck a .  L. zur Abt. V/1 .  

Aenderung in der Disziplinarkommission. A n  Stelle des i n  den dauernden 
Ruhestand getretenen wirk! .  Hofrates Ing. Eduard D e m  m e r  würde Obervermessungsrat 
Ing. Karl L e g  o zum Mitglied der beim Patentamt e ingesetzten Disziplinarkommission 
bestellt . 

Eigentum und Verlag des  Vereines. - Verantwortlicher Redakteur : Hofrat Dr .  Dr. Dr .  h. c. E. Dolefal, 
emer. o, ö, Professor an der Technischen Hochschule in Wien. - Druck von Rudolf M. Rohrer in Baden, 
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II 1, 
Grand Prix Paris 1900 Telegramm-Adresse : Joradige Zürich" 

Compensations-Planimeter Coradi 

mit Nachfahrlupe „Saphir" 
Patent 

', 
No. 37 bis Typ 111. 

Grand Prix St. Louis 1904 

@) empfiehlt 
als Spezialitäten seine 
rühmlichst bekannten 

Prözisions-Pnntogrnphen 
Roll-Planimeter 
Scheiben-Rollvlonimeter 
Scheiben-Planimeter 
Homvensntions-Planimeter 
Lineal-Planimeter 
Koordimitogrophen 
Detuil-Koordinntogrophen 
POl[lr-Koordinotogrophen 
Koordinaten-Ermittler 
Kurvimeter usw. 

Katalog gratis und franko. 

Alle Instrumente, welche aus meinem Institut stammen. tragen meine volle Firma „G. CORADll, ZllRICH" 
und die Fabrikationsnummer. - - - Nur eigene Konstruktionen, keine Nachahmungen. 



Telepho n  B-36-1-24. 

Märzstraße 7. 

Geodätische 
Instrumente 

A lle Meß· und Zei chen requis iten . 

Reparaturen rasch und b i l l ig.  

Geg rü ndet 1888. 
Lieferanten der meisten Ämter und 

Behörden. 

Eigene Erzeugnisse. Spezial-Preisliste G 1/Vll kosten l os. 

Weltausstel l u ng Paris 1 900 : Goldene Medaille. 

für ähe und ferne 
in einer Brille 

f a c h m ä n n i s c h e  B e r a t u n g  Unentbehrlich fUr den Geometer 

Einlösung aller Krankenkassenrezepte 

B e s o n d e r e s  E n t g e g e n k o m m e n  

O PTI K R ALOIS O PPEN H EI M ER 
Wien, 1.,  Kärntnerstrraße 55 und 31 / Gegründet 1 852 

EI  Z E  E 
Österreichische Präzisionsarbeit seit 1 840 

Re i ß ze u g fa b rik 
J o h a n n  G ro neman n 
Wien, V., Schönbrunnerstraße 77 
Telephon Nr.  A·30·l2·1 1 



rDie neue n e I N N tragbare K 
1 0  „ Tasten „ Addiermaschine 

(PuHmodeH) 
l i e fe rbar für Handbetrieb 
oder elektrisch - wie 'd ie 
heutige Zelt sie b raucht 1 

I n  der Leistung den großen 
Addltiomma1chinen ent1pre­
chend, im Preise viel. v iel 
b i l l iger und selbst dieser 
billige Preis kann in kleinen 
monatlichen Teilzahlu ngen 

beglichen werden. 

Q.4 tv1 o n a te K red i t !  
Jede gewünschte I nformation wird kostenlos erteilt / Vorführung ü berall 

kosten los, ohne Kaufverpflichtung / Proben kostenlos 

REHIHGTOn „ SCHREIBHASCHlnEn- GESELLSCHAFT M. B. H. 
Wien, I., Franz-Josefs-Kai 17. 

1zot ospezia aus 
einrich ruban 

U7len, /., Schottengasse Nr. 2 
(Schottenhof) Telephon U 20-7- 1 1  

Lieferant der Photogrammetrischen Abteilung des Bundesamtes 
für Eich- und Vermessungswesen. 

Gewissenhafte Beratung in allen das Vermessungswesen inter­
essierenden Spezial/ragen der Photographie, Reproduktions­

technik usw. 

Sämtliche -hiezu einschlägigen Platten, Papiere, Filme und 
übrigen Materialien jederzeit erhältlich . 

Wenden Sie sich daher vertrauensvoll an uns I 
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FESTS C IFT 

i 1 
ZUM S IEBZIGSTEN GEBURTSTA'GE 

AM 2. MÄRZ 1932 
GEWIDMET VOM 

ÖSTERREICHISCHEN VEREIN 

1 FÜ:s �.:��:�::�:��:b�:
E N  1 

� WINTER, Hofrat Professor Dr. Ing., Dr. techn. et Dr. mont. h. c. Eduard Dolefal. � � Lebenslauf, - ACKERL, Zur Berechnung von Geoidundulationen aus Schwerkraft- � � störungen. - BASCH, Zur Fehlertheorie der Verbindungsgeraden geodätisch ermlt- � =�======_�= te!ter Punkte. - BUCHHOL TZ, Bildpolygonierung bei gleichmäßiger Nadirdistanz und _=======�=_­Geländeneigung. - DEMMER, Die neuen Katastralmappen Oesterreichs. - FINSTER-
W ALDER, Ueber die Ausfüllung eines festen Rahmens durch Nadirtriangulation. -
GROMANN, Die Vorteile der geQ"enwärtigen Organisation des bundesstaatlichen �= Vermessungsdienstes. - HAERPFER, Räumliches Rückwärtseinschneiden aus zwei �=­
Festpunkten. - HELLEBRAND, Zur Ausgleichung nach der Methode des größten 
Produktes nebst einem Beitrag zur Gewichtsverteilung. - HOPFNER, Die Bestim­
mung der Geoidundulationen aus Schwerkraftwerten. - K OPPMAIR, Das Seitwärts­
einschneiden im Raum. - LEGO, Die Aufsuchung und die Wiederherstellung ver­
lorengegangener trigonometrisch bestimmter Punkte. - LEV ASSEUR, Grenzpunkt­
berechnung und reclJnerische Ausschaltung grober Beobachtungsfehler im Strahlen­
meßverfahren. - LÖSCHNER, Eine Denkmalsaufnahme durch einfache Bildmessung. 
- MAL Y, Ermittlung der wahrscheinlichstfm Punktlage aus Achsenabschnitten. -
MANEK, Projekt einer Katastervermessung Spaniens mittels Luftphotogrammetrie. -
ROHRER, Die Bestimmung des · Verhältnisses der Katastertriangulierung von Tirol 
zur Gradmessungstriangulierung. - SCHUMANN, Ueber Schwerpunktbeziehungen 
bei einem fehlerzeigenden Vielecke. - SEBOR, Die „Aufgabe des unzugänglichen 
Abstandes" (Hansen-Problem) in vektor-analytischer Behandlung. - SKROBANEK, 
Der technische Grundgedanke photogrammetrischer Seilaufnahmen. - THEIMER, 
Ueber die Ausgleichung unvollständiger Richtungssätze nach der Methode der Aus­
gleichung direkter Beobachtungen. - ULBRICH, Der Abschlußfehler in langen 
Polygonzügen. - WELLISCH, Ueber den sphärischen Exzeß. - WERKMEISTER, 
Gemeinsame Bestimmung der Polhöhe cp und der Uhrkorrektion D, u mit Hilfe von 
Zenitdistanzen. - W'.ILSKI, Grubengrenzen in alter Zeit. - ZAAR, Ergänzungsgeräte 

zu einem Feldtheo dolit für Nahaufnahmszwecke. 

Die noch restlichen Exemplare der Festschrift sind zum _._-_;==�===_l==-ermäßigten Preis von S 5·-
durch den „ O e s t e r r e i c h i s c h e n  V e r e i n  f ü r  V e r m e s s u n g s w e s e n" 

W'i e n, VIII., F r i e d r i c h  S c h m i d t p l a t z  3, zu beziehen. 
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S C  
Die bevorzugte 

MASCHINE DES WISSENSCHAFTLERS 

Universalmodelle und Spezialmodelle 
für jeden gewünschten Zweck u .  a. Doppelmaschinen 

für trigonometrische Berechnungen 

Brunsviga-Maschinen-Gesellschaft 
rn. b. H. 

W I E N, 1., P AR K R I N G  8 
Telephon Nr. R-23-2-41 

V o r f ü h r u n g  j e d e r z e i t  k o s t e n l o s  



für 2eodätische Instrumente und feinmechanik 

VVien, V., Hartman nQasse Nr. 5 
Telephon A-J�-4-40. Telegramme : Heuhöferwerk Wien. 

niuellier„ Bussolen-

Instrumente Instrumente 

Auftra2sapparate Panto2raphen 

Reparaturen jeder Art I l l ustrierte Prospekte 

Bei Bestellungen und Korrespondenzen an die hier inserierenden Firmen bitten wir 
sich immer auch auf unsere Zeitschrift berufen zu wollen. 

Eigentum und Verlag des Vereines. - Verantwortlicher Redakteur : Hofrat Dr. Dr. Dr. h. c. E. DoleZa1, 

emer. o, ö. Professor an <ler Technischen Hocha.chule in Wien. 


